Die Liederhandschrift 

des Grafen Hans Gerhard von Manderscheid. 

Von Johannes Bolte. 

Von den Diedforschern wurde bisher die der Fürstlich Stoibergischen 
Bibliothek zu Wernigerode gehörige Handschrift Zg. 15, die Ernst 
Förstemann (Die gräflich Stoibergische Bibliothek zu Wernigerode 1866 
S. 132) nur kurz erwähnt, nicht berücksichtigt. Da Herr Buchhändler Martin 
Breslauer in Berlin, der gegenwärtig mit dem Verkauf der höchst wert¬ 
vollen Bibliothek betraut ist, die Freundlichkeit hatte, mir diese Handschrift 
zugänglich zu machen, möchte ich sie durch eine kurze Beschreibung aus 
dem Dunkel hervorziehen. 

Die in einem schweinsledernen Umschläge befindliche Hs. enthält 84 
nicht numerierte Dieder auf 139 (CXXXVIIII) Quartblättem, von denen 
Bl. 3 ausgeschnitten ist und Bl. 5—7. 9—13. 79—83. 85—93. 95—135- 
137—138 leer geblieben sind. Auf den ehemaligen Besitzer weisen zwei ver¬ 
schlungene Monogramme auf Bl. ia: HGzG und EFzM. Ihre Deutung ergibt 
sich aus der Überschrift von Nr. 89 auf Bl. 94 a: HGzG / Efzo Manderscheitt 
v B. Wir haben es also mit einem Mitgliede des reichsunmittelbaren Grafen¬ 
geschlechts von Manderscheid in der Eifel zu tun, und wenn man in 
dessen Geschichte 1 ) Umschau hält, so passen jene Buchstaben auf Hans 
Gerhard zu Gerolstein , E. F. zu Manderscheid von Blankenheim (oder Bettin¬ 
gen?), der als Sohn des Grafen Gerhard (f 1548) 1536 geboren wurde und 
1611 starb. Nicht zu deuten vermag ich einen zweiten Besitzer A. v. 5., der 
seine zierlichen und schwungvollen Züge auf Bl. ia, 4a, 22b, 23b, 46a 
hinterlassen hat. Ferner erscheint auf Bl. 15 b Gerhardt L. von Manderscheidt, 
möglicherweise der Sohn Hans Gerhards, der, als Domherr zu Köln 1582 
starb; Bl. 19a Anna von der Heyden , Bl. 33b MFZD, Bl. 52a MFZM. Inhalt 
und Schrift der Dieder weisen auf das letzte Viertel des 16. Jahrh. In zwei 
gleichzeitigen Registern sind auf Bl. 2 a die weltlichen und Bl. 136 a die 
geistlichen Dieder verzeichnet, wobei aber Nr. 1—2 und 81—84 nicht 
berücksichtigt sind. Die protestantische Gesinnung des Sammlers 
verrät sich in dem Spottlied auf den Papst (Nr. 5) und in den geistlichen 
Diedern 2 ). Die Mundart ist in manchen Diedern mittelfränkisch. Eine 
Besonderheit sind die beigegebenen rohen Federzeichnungen, die z. T. 
Illustrationen zu den Diedern 3—5, 7 liefern. 

9 J. F. Schannat, Eiflia illustrata, hrsg. von G. Bärsch 1, 2, 765—850 (| 825). Joh. 
Hübner, Genealogische Tabellen 1737 Taf. 377—381. Zedlers Universal-Eexicon 19, 920 
( r 739). 2 ) Schannat 1, 804 erwähnt, daß die Grafen Dietrich V. und VI. von Mander¬ 

scheid Eutheraner waren. 
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Dem Inhaltsverzeichnis füge ich einige Proben bei, unter denen das im 
Volksliedtone von MFzL 'gedichtete’ Klagelied (Nr. II) Beachtung zu 
verdienen scheint. 

1 . Keyn freudtt ohn leydt mag mir nit wiederfaren (5 Str.). — Ambraser Lieder¬ 
buch 1582 Nr. 39. 

2 . Eß warenn drey gebroeder woll auß Franckreich (6). — Bine unklare Brzählung 
von einer durch Franzosen weggeführten Phironella, die der jüngste Bruder heimholen 
will; sie w T eigert sich aber und bestellt einen Gruß an Vater, Mutter und die Schwester 
Barbara, die sie jemerlich verredt hat. 

Auf Bl. 15b eine Federzeichnung (Simson einen Löwen zerreißend) Fortior est 
Samsone , qui linguam suam s[c\it coercere . — Bl. 16b desgleichen (Landsknecht mit 
Hellebarde und Schwert. Dazu die Priamel: 

Olde papen sunder brillen, olde apen sunder grillen, 

olde scheinen sunder meus, olde peltzen sunder leuß, 

olde lanßknechte sunder floecken: butz wunden war sal man sie soecken? 

— Bl. 17a desgleichen (Ritter Georg zu Pferd den Drachen erstechend). 

3 . Nu hab ich alle myn tag geheurdt (3). — Ambr. Ldb. Nr. 45. Bolte, Zs. f. dt. 
Phil. 22, 404. — Dazu Federzeichnung (eine Dame winkt vom Balkon einer Burg 
herab einem Reiter mit ihrem Kranz). 

4 . Es hatt ein Junckfraw einen Reutther lieb (7). Bin Liedt von einem Reutter vnnd 
einer junckfrawen, sehr lieblicher melodien. — Brk-Böhme 1, 241 Nr. 67f. = 
Mincoff-Marriage, Souterliedekens 1922 Nr. 8. — Dazu Federzeichnung (eine 
Dame steht unter einer Linde, ein Reiter): Heimlich leiden ist ein scharpf schwert, 
Ein trewer freundt ist aller eheren werdt. 

5 . Alleß dingk hatt sein respitt (5). Bin Liedt vonn dem Bapst, mach am dantze 
gesungen werden. — Gegenüber Federzeichnung (zwei Teufel führen den nackten 
Papst zum offenen Höllenrachen). 

6. Ffreis frolich wellen meyr senghen (4). — Vgl. Bolte, Zs. f. dt. Phil. 22, 418. 

7 . Mir mach noch wer denn räth, / wo wunderb arlich daß auch mein hoffen sthätt. / 
Bann eß ist offt gesehen , / daß der hase vor den hunden muste flehen / vnnd der hundt, der 
weinigst darna leif , / daß der denn hasen ergreiff. / A. v. S. — Dazu Federzeichnung 
(zwei Hunde hinter einem Hasen herlaufend). 

8. Ich schweig vnnd muß gedenckenn (6). — Vgl. Kopp, Buphorion 9, 335. 

9 . Die luthe die machen sich spitzich (4). —Kopp, Zs. f. dt. Phil. 35, 529 Nr. 114. 

10 . Mach ich vnfall erwerenn nytt (7). — Kopp, Zs. f. dt. Phil. 35, 517 Nr. 44. 

11 . Eß tagett jnn den osten (13). —- Brk-Böhme 1. 340 Nr. 940. Antwerp. Ldb. 
1544 Nr. 75. Ambr. Ldb. Nr. 41. Kopp, Die Heidelberger Hs. Pal. 343 Nr. 126. 

12 . Sehelich ist der tag, die mir (8). — Ambr. Ldb. Nr. 95. Kopp, Heidelb. Hs. 
Nr. 97. 185. 

13 . Ach gott, mein schätz, der trauriger zeitt (5). 

14 . Kehr wieder, glück, mitt freudenn (5). — Brk-Böhme 3, 467 Nr. 1662. Kopp, 
Heidelb. Hs. Nr. 162. 163. 

15 . Die menschen, die seuffen vnnd schlemmen (4). 

16 . Ich bins verwundt in jamers noth (3). — Kopp, Archiv in, 278 Nr. 105 
und Heidelb. Hs. Nr. 48. 

17 . Ich bins verirt durch vnfals neidt (4). 

18 . Frolich vnnd frey, nicht frech darbey (4). — Ambr. Ldb. Nr. 124. 

19 . War sali ich mich hinkeren (n). — Brk-Böhme 3, 91 Nr. 1170. Kopp, 
Heidelb. Hs. Nr. 189. 

20 . Ach lieber her vnnd treuer got (6). 

21 . Es freiget ein junger marckgraiff aus (7). — Unten Nr. 1. 

22 . Eins bauren sun hat sich vermessen (6). — Brk-Böhme 3, 386 Nr. 1542. 

23 . Der wechter der bleys ahn den dach (7). — Brk-Böhme 2, 559 Nr. 799. Ambr. 
Lbd. Nr. 60. Kopp, Archiv in, 256 und Heidelb. Hs. Nr. 123. Zs. f. Volksk. 35, 27. 

24 . Ach got, wem soll ich eß klagen (3). Ein ander Leidt, welches gedacht haid 
MFzL, aß der von S thot waß. — Unten Nr. II. Vgl. zum Anfänge Brk-Böhme 
Nr. 478 und 918. 

25 . Kund jch van hertze singen (18). Ein Leid van Piramus vnnd Tispe. — Brk- 
Böhme 1, 307 Nr. 87. Kopp, Heidelb. Hs. Nr. 55. 

26 . Who sitzen wir hie so still vnnd schwigenn (3). — Ambr. Ldb. Nr. 161. 
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27 . Off mir groiß vnfall schwerlich hetreubt (3). — Kopp, Archiv m, 22 Nr. 30. 

28 . Frölich so willen wir singen, zo dissem kolenn mey (3). 

29 . Froelicher airdt, du haist mich hairdt (3). — Kopp, Zs. f. dt. Phil. 35, 510 Nr. 3. 

30 . Nach einem zairt frewlein staith alle mein lusth (5). 

31 . Mit humer schwer haid mich ghar seher (3). — Ambr. Ldb. Nr. 87. 

32 . Nhun schein, du lieue sunne (5). —Brk-Böhme Nr. 422 Schein uns. Ambr. 
Ldb. Nr. 66. Kopp, Archiv in, 261. 

33 . Verschut hann jch ahnn hauermoeß (4). — Ambr. Ldb. Nr. 170 Ich hob ver¬ 
schütt. Kopp, Zs. f. dt. Phil. 35, 515 Nr. 34 und Heidelb. Hs. Nr. 75. 

34 . Die kuckuck vnnd die meise (8). — Unten Nr. III. 

35 . Was mein gott wil, das geschey alezeidt (3). — Brk-Böhme 3, 700 Nr. 1996. 
Kopp, Heidelb. Hs. Nr. 202. Wackernagel, Kirchenlied 3, Nr. 1241. 

36 . Ich habs gestelt zo wit int feit (5). — Unten Nr. IV. 

37 . Die loiffger auf der linden (6). — Unten Nr. V. Zugrunde liegt Brk-Böhme 
2, 215 Nr. 404. 

38 . Ich horth midt jamer klagen (4). — Vgl. Brk-Böhme 2, 605 Nr. 805. Ambr. 
Ldb. Nr. 31. Kopp, Archiv in, 22 und Heidelb. Hs. Nr. 146. 

39 . Ich armeß kutzelein kleine (7). — Brk-Böhme 2, 253 Nr. 432. 

40 . Es flog ein kleins waltfogelein (6). — Brk-Böhme 2, 231 Nr. 415. Ambr. Ldb. 
Nr. 201. 

41 . Ach godt, wie wethut scheiden (4). — Brk-Böhme 2, 551 Nr. 746. Kopp, 
Heidelb. Hs. Nr. 100. 

42 . Meins finß lieb sicht mir vbel an (4). 

43 . Trawrenn moiß ich tag vnd nacht (6). — Kopp, Zs. f. dt. Phil. 35, 529 Nr. in. 
Antwerpener Ldb. 1544 Nr. 147. 

44 . Der Mon stehet ann den höchsten (4). — Brk-Böhme 2, 553 Nr. 748. Kopp, 
Buph. 8, 515. 

45 . Mein sinneken sindt mir durchzogen (5). — Antwerpener Ldb. Nr. 114. Kopp, 
Zs. f. dt. Phil. 35, 517 Nr. 47. 

46 . Ein freundlich augenn wenckenn (5). — Ambraser Ldb. Nr. 94. Kopp, 
Archiv in, 263 Nr. 71 und Heidelb. Hs. Nr. 121. 

47 . Zart schone fraw, gedenck vnnd schaw (3). — Brk-Böhme 3, 489 Nr. 1681. 
Ambr. Ldb. Nr. 2. Kopp, Archiv in, 22 und Heidelb. Hs. Nr. 63. 203. 

48 . Vngnad beger ich nicht von ir (3). — Brk-Böhme 3, 475 Nr. 1673. Ambr. 
Ldb. Nr. 1. Kopp, Archiv in, 12 und Heidelb. Hs. Nr. 65. 

49 . Wiewoll ich itz im elendt bin (4). — Brk-Böhme 2, 552 Nr. 747. Ambr. Ldb. 
Nr. 227. Kopp, Archiv in, 27 und Heidelb. Hs. Nr. 38. 

50 . Ich sach mir ann genen wolde (7). —Brk-Böhme 3, Nr. 1652. Kopp, Heidelb. 
Hs. Nr. 33. 

51 . Alle mein gedencken, wo ick mich ker vnnd wendt (5). 

52 . Ach, dach noch nacht hab ich kein ruhn (6). 

53 . Ich hab mich vnderwunden (5). — Brk-Böhme 2, 252 Nr. 431. Antwerp. Ldb. 
Nr. 103. Kopp, Buph. 9, 286 Nr. 42. 

54 . Ich habs gewagt, frisch vnuersagt (3). — Brk-Böhme 2, 318 Nr. 496. Ambr. 
Ldb. Nr. 14. Kopp, Archiv in, 25. 

55 . Ich armes megdlin klag mich seher (4). — Brk-Böhme 2, 300 Nr. 479. Ambr. 
Ldb. Nr. 7. Kopp, Heidelbg. Hs. Nr. 138. 

56 . Man singt von schonen frewelin vill (5). — Ambr. Ldb. Nr. 75. Kopp, Buph. 
8, 514 und Heidelb. Hs. Nr. 172. 

57 . Mir ist ein feinß bruns medelin (5). — Brk-Böhme 2, 270 Nr. 450. Kopp, 
Archiv in, 27 und Heidelb. Hs. Nr. 168. 

58 . Och winther kalt, wie mannichfalt (6). — Brk-Böhme 3, 456 Nr. 1645. Ambr. 
Ldb. Nr. 25. Kopp, Archiv in, 27. 

59 . Wes solt ich mich erneren, ich bin gehalten ser hart (8). Dialog von Junckfraw 
und Knabe. 

60 . War seith ihr nho, min lieb ? Kumpt für min finsterlin staenn (8). 

61 . War sal ich hin, war sal ich her (4). — Ambr. Ldb. Nr. 82. Kopp, Zs. f. dt. 
Phil. 35, 526 Nr. 94 und Heidelb. Hs. Nr. n. 

62 . Die ich mich vserkoren habe, die ist mir gantz leib vnnd werdt (4). 

63 . Ich hab mich ein böigen auserkorenn (7). Hyr folgenn 7 Dantzlieder, Das Erst. — 
Unten Nr. VI. 
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64 . Lais trawren, Lieffgen, laiß trauren (7). 

65 . Ich het in meinen sine ein hubs junckfreweiein (7). — Unten Nr. VII. 

66. 0 Her, ich fuir ein groiße khlaig, ich hob gelebt so mannichein tagh (7). 

67 . Wacht auff, ihr Christenn allenn (8). —Brk-Böhme 2, 97 Nr. 287. Wacker¬ 
nagel 3, Nr. 1097. A. Fischer, Kirchenlieder-Lexikon 2, 319. 

68. Ach Her, du aller höchster gott (14). — Brk-Böhme 2, 105 Nr. 295. Wacker- 
nagel 3, Nr. 1231. 

69 . Kein besser freud vff erden nitt ist (14). — Wackernagel 3, Nr. 1029. 

70 . Ach gott, laß dir befohlenn sein (8). — Wackernagel 4, Nr. 731. 

71 . Ich danck meinn gott, der mich die zeitt (8). — Wackernagel 3, Nr. 992 
(Joh. Schönbrunn). 

72 . Warumb betrübstu dich, mein hertz (14). — Wackernagel 4, Nr. 190. A. 
Fischer 2, 321. 

73 . Ich hab mein sach zuGott gestelt (6). — Brk-Böhme Nr. 2165. Wackernagel 
3, Nr. 1242—43. Fischer 1, 338. Kopp, Heidelb. Hs. Nr. 7. 94. 

74 . Gottes will der muß geschehen (4). 

75 . Och richer Got, mich gezwinget die noith (13). 

76 . Allein an Got hoff vnd vertrawe (23). Ein schon AB vur jederman, der gern in 
erhen wold bestan. 

77 . Tho di alleine in disser noit (14). Ein Leidt der Christenn inn Leifflandt widder 
den vngelouigen Ruissen. — Wackernagel 4, Nr. 727. 

78 . Hilff mir, meyn lieuer her vnnd got (4). 

79 . In einem stedigen sinne erfreisch mych allein (5). 

80 . Ich danck dich, goit, für alle walthait (4). — Wackernagel 3, Nr. 234 (J. 
Freder). 

81 . Ach gott, mich thuidt verlangen nach dem, der fetz gefangen (5). — Liliencron, 
Histor. Volkslieder 4, 445 Nr. 563 (auf den 1547 gefangenen Kurfürsten Johann 
Friedrich). Kopp, Heidelb. Hs. Nr. 62. 

82 . Ach sorge, du must bysiden stain (5). — Brk-Böhme 2, 207 Nr. 395. Kopp, 
Heidelb. Hs. Nr. 105. 

83 . Frichs frolich vnd fry, mit freede darbi (4). — Niederdeutsche Volkslieder 1883 
Nr. 16. 

84 . Bist junck vnd wurdest gern auch, av ;(3). 


I. Der Markgraf und die Königstochter (Nr. 21). 


1. Bs freiget ein junger marckgraiff aus 
vmb eynes königes dochterlein; 

er freiget sey lenger dan eyn jar, 
er freiget einn methlein van achtzehen 
er kundt sey nicht erfreien. [jaren, 

2. „Laiß ab, junger marckgraiff, 
laiß ab van deinen reden; 

vnnd kum du heud zur middemacht, 
whan niemandt auff der gassen ist, 
so will jch dich jnlaissen.“ 


3. Vnnd thu eß zu der middemacht 

der knab kam gegan, [kam, 

er schwang sich zu dem einen schmalen 

[finster zu: 

,, Standt auff, feinß leib, vnnd laiß mich in, 
ich hab so lange gestanden.“ 

4. „Ich stehen nith auff vnnd laiß dich 
du schwerest mir dan die seben eidt, [ein, 
das dich kein man gesehen haidt, 

so will jch dich inlaissen.“ 


5. „Ich schwer dir nicht die seihen eid, 
jch schwer dir nicht bey kronn [ ?] ; 
es moicht einer in dem winckel sthan, 
moicht mich vnnd dich gesehen han, 
moicht vnß beiden verraten.“ 


II. Klage um einen Toten (Nr. 24). 

1. Ach got, wem soll ich eß klagen Vor zeiden schein mir die Sonne, 
das heimlich leiden mein! eß will aber nummer schein, 

Meyn hertz will mir verzagen, ellendt haid freud verdrungen, 

das ich so ellendig bein. der vnfall der ist meyn. 
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2. Ich darff es doch nicht klagen, 
sey spotten meyn darzu, 
allein muß ich [es] dragen, 
der vnfall der jst mein. 

Es wessed ein kreutlein allein, 
eilend ist eß genandt, 
eß wessed yn meynem garten, 
eß ist mir woll bekant. 


III. Spottlied aus 

1. Die kuckuck vnnd die meise 
sey wheren fro auffgestanden, 
dere dan dan, dere dünne dünne, 
sey wheren fro auffgesthan. 

2. Drey oirges für dem tage 
zo dem marckede woldden sey ghan. 

3. Do sey zo Sanden kernen, 
zo Santen in den schlech. 

4. Do veilen ir die eiger, 
die botter lach in den 
schlenderdeienderdan, dere dum deinen, 
die botter lach in dem schleich. 


3. Ich muß [seyn] ganß verlassen 
von allen den freunden meyn, 
ich muß eyn farren laissen, 
die schuldt ist meyn. 

Hin widder kompt der sommer, 
vertreibt des winters frost, 
jst mir mein leid verschwunden, 
got ist meyn einiger trost. 


Xanten (Nr. 34). 

5. Nun wolauff sunder snucken, 
hund haleß eynen haeck... 

6. Das wir die eiger gewinnen, 
er sey zo dem gruindt ghaudt... 

7. Was khan der Schneider gemachen ? 
eyn kogelken van roder scholaken, 
dere dan dan, dere dünne dünne, 

eyn kogelken whas hubß vnd fein. 

8. Whas khompt van aldenn weifernn ? 
veill norrens vnd veill keifens. 


IV. Vergebliche Jagd (Nr. 36). 


1. Ich habs gestelt zo wit int feit, 
daß wilt ist mir entgangen; 

daß wilt, daß ich zu iagen plag, 
daß hat ein ander gefangen. 

2. Daß wilt ein ander gefangen hat, 
darfur ist mir nit leide; 

es kumpt ein frischer summer dar heran, 
er ist groener dann die heide. 


3. Nun wachet auff, jeger, eß ist mer 
daß kom ist abgehauwen, [dan thit; 
das wilt auff groner heiden steht, 

es lustert nach dem körne. 

4. Wer altzeit jaget vnnd niet enfanget, 
was hilft im dan all sein jagenn! 

Wer mercken kan vnd woll verstehenn, 
waß darff er weiter zu fragenn! 


5. Der vnß diß leidlein gesungen hait, 
er haitz gar woll gesungenn, 
daß hefft gedaen ein ruiter guit, 
noch ist er eingedrunngenn. 


V. Liebesglück (Nr. 37). 


1. Die loiffger auf der linden 
die sint frisch vnd fin; 

mir iß auch dissen sommer lanck 
gefallen in minen sinn 
ein fins bruins medelin. 

2. Daß megdtlin, daß ich meine, 
ist gar hübs vnd fin. 

Ach gott, mögt ich ir deiner sin, 
ir stediger deiner mocht sein, 
daß were der wille mein. 


3. Daß medlin, daß ich meine, 
daß heist Margreitelein, 

es hat zwo rote wangen, 
darzu zwei weißer armgen 
vnd schlaifft nit gern alleinn. 

4. Daß megdtlein ginch zum dantze, 
den tritt den kirnt es wol, 

es thet woll dusen sprunghe, 
sein hertz waß traurens voll, 
daß gefel mir eben wol. 
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5. Daß megtlein macht ein krentzlein 
von jdel wolgemut; 
eß satz demselben ruitter 
vff seinen grauwen hoidth, 
das medlein meint es goet. 


6. Br nam sei in dem mittel, 
dar sei daß smalste waß, 
er schwanck sei hinderrucke 
wol in daß grone graß: 
wie wol gefiel jm daß. 


7. Diß liedlein ist gesungenn 
wo[l] bi dem kolden wein; 
darbei so haidt gesessen 
diß hubs medlin. 

Frisch auff, last ons frolich sin! 


VI. Das verliebte Mädchen 1 ). (Nr. 63.) 


1. Ich hab mich ein böigen außerkorenn, 
das gibt mir godt zu gute; 

ich schlaifen, ich wachen vnd waß ich thu, 
er lecht mir in dem mode. 

2. Wan ich dan zu kirchen gehe, 
an godt solt ich gedencken; 

dan lassen ich mein äugen vmbgaen, 
ob mir mein schonß lieb wencke. 

3. Dan kumpt her heran glinsteren 
recht wie der morgensterne; 

mein hertz ist im in trawen holt, 
min äugen sehen ihn gerne. 


4. Wilt ir wissen, waß er ist, 
ich wil jhn euch woll nennen: 
er reidt zu Colenn auß vnd jnn, 
er ist gekleidet mit graune. 

5. Br reidt zu Colen auß vnnd jhn, 
er ist ein feiner geselle, 

vnnd weren all de duuell also, 
vnnd ich vur jn die helle. 

6. Vnnd weren all de duuell alzo, 
die schar wol ich vermeren; 
nochtans sal er mir der liebste sein, 
das sal mir nimantz werenn. 


7. Vnnd wer es all min frunden leidt 
vnnd all minen magen, 
nochtans soll er mir der liebster sin, 
mit jlim wil ich es wagenn; 
nochtans soll er mir der liebster sin, 
ich will es niemantz fragenn. 


VII. Liebestraum und Erfüllung 2 ) (Nr. 64). 


1. Lais trawren, lieffgen, laiß trauren, 
ich kan nit frolich sin! 

Do quam de hertzallerliebste mein 
wol zu der thuren hen ihnn. 


4. Ich brach van jetlichen roischenn 
... zu einem krantze; 
vnnd der einen stedigen bolen hat, 
der mach wal dantzen. 


2. In meines vatter bomgarden, 
vnd da ich lach vnnd schleiff, 
mich traumbt in einem träume, 
der sehne vill vber mich. 


5. Br nam sie bi den handen, 
bei ihrer schnewizken handt, 
ehr fort sei also sicher 
zu Colen an den dantz. 


3. Vnnd do ich weder auffwackede, 
der draum enwar van nicht; 
da werenn drei edell roischen 
gewachsen auer mich. 


6. Vnd do der dantz geschehen war, 
der rhei vnd der waß auß, 
ich [wolt] mein leiffgen trawen, 
ich hat kein eigen hauß. 


7. Der vnß daß neuwe leid erstmael 
van new gesungen hait, [sanck, 

daß hat gethain ein rhuter knecht 
zu Colen beim wein. 


x ) Dies Kölner Tanzlied ist offenbar als Monolog eines Mädchens gedacht; ich habe des¬ 
halb in Str. 1, 4 sie lecht und Str. 6, 3 sal sei mir die liebste als Schreibfehler geändert. 
2 ) Die erste Strophe scheint verderbt zu sein und gehört wohl hinter 3 oder 4 als Über¬ 
leitung vom Traume zur Wirklichkeit. Vgl. Erk-Böhme 2, 217 Nr. 406 Es steht ein Lind in 
jenem Tal und 154 In meines Buhlen Gärtelein. Kopp, Ältere Eiedersammlungen 1906 S. 61. 
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VIII. Absage an die Ungetreue (Nr. 65). 


1. Ich het in meinen sine 
ein hubs junckfrewelin; 

ich muiß sei laßen faren, 
ich kan sei nit lenger bewaren: 
ade, sei fert dahin. 

2. Ich war jn jrem synne, 
das dortt drei aurhen lanck, 

do sprach sie: ,,Freundt, far hin, 
du bist aus meynem synne 
vnnd hast doch kleinen danck“. 

3. In anderthalben dage 
schafft sie die fruntschafft [still?]; 
waß hilfft, daß ich lange clage; 
sei heltz nur vur ein sage 

es duncket sie seinn ein Spill. 


4. Min hertzlieb ist gar stede 
gelick ein wedderhann; 

ob sei ein ander bede 

wher mislich, wath sei thede; 

sei stehen [1. steht?] auff loesen wann. 

5. Vnd wilt ihr wissen, wi sei heist? 
Vntraw ist sei gnant; 

vntraw kan sei mir schenkenn, 
sei lest den hundt woll hincken, 
des bin ich woll bekandt. 

6 . Solt mancher von, vntraw sterbenn, 
so wher min schoinß leib toidt; 

sei wil auch noch nit sterbenn, 
vnkraut kan nit verderbenn, 
sei het [des] noch kein inoith. 


7. Nu wil sei von mir scheidenn, 
dar schlach der theuffel zu; 
sei flerme [ ?] wol vber gen heiden, 
ich will nit nach jhr beiden: 
ade, sei fert dahinn. 


Alte Jenaer Studentenlieder. 

Von Johannes Bolte. 

Unter den Handschriften der Fürstlich Stoibergischen Bibliothek zu 
Wernigerode befindet sich eine kleine Studentenliedersammlung (Zg. 17) 
aus der Mitte des 18. Jahrh., die wohl einen kurzen Hinweis verdient. 
Auf 9 Blättern in Klein-Oktav enthält sie in winziger Schrift 28 Fieder nebst 
einem Register. Ihr Titel lautet Jenaisches Lieder-Buch. Ich ordne die 
Fieder alphabetisch. 

7. Ach Himmel, wie pflegen Verliebte zu schertzen (2). — A. Kopp, Deutsches 
Volks- und Studentenlied 1899 S. 85. 

13. Adieu, mein Kind, itzt muß ich fort (9). 

25. Auf, mein Geist, liebe, waß beständig heißt (5). — Kopp S. 72. 

28. Bezuckerter Mund, du hast mich verletzt (3). 

16. Boringen, kan es seyn, so laß mich bey dir ein (6). 

23. Du schönes Saal-athen, wer wolte dich [nicht lieben ] (10). 

9. Falsches Jena, guthe Nacht, wird die Treue so belohnet (10). 

19. Höre, Haubtman Langenhagen, sitz der Teufel dir im Kragen (10). 

18. Ich liebe, negligent die Zeit mir zu vertreiben (3). 

14. Ihr Grillen, weicht, ihr Sorgen, flieht (5). — Kopp S. 234. 

15. Immer hin, falsches Hertze, leichter Sinn (4). — Kopp S. 85. 

5. Komm, ach komm, mein werthes Leben (5). — Kopp S. 143. 

24. Komm und stille mein Verlangen (5). —Kopp S. 102. 

22. Leipzig, schweig, schweig, Wittenberg und Halle (6). 

1. Liebgen, adieu, schau, wie ich hier steh (6). 

3. Liebstes Seelgen, sey zufrieden (6). — Kopp S. 108 (Ohr. Weise). 

11. Mein angenehmes Licht, erkennestu denn nicht (4). 

2. Mein Engel, guthe Nacht, der Himmel wils nicht gönnen (7). 

8. Rosen und Violen mögen Kinder holen (8). — Kopp S. 215. 

6. Sa lustig einmahl getrunken und stimmet ein fröhliches Runda (6).— R.Keil, 
Studentenlieder 1860 S. 134. 
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17. Sa tantzen, fechten , ist täglich meine Lust (4). 

10. Schönstes Kind auf dieser Erden (3). — Brk-Böhme 2, Nr. 545. 

20. Trumpf auß, Ließgen, deine Wangen haben mich verliebt gemacht (6). Dialog. 

21. Und du, mein Bruder Studio, bist du noch guth genug (5). 

26. Unverzagt, geliebtes Hertze, diß sol meine Losung sein (10). 

22. Was frag ich darnach, ob du mich nicht liebst (12). 

4. Waß nützen Studenten verdrießliche Grillen (4). — Kopp S. 227. 


12. Wer zum Narren sich studiret (5). 

Trinklied 

1. Wer zum Narren sich studiret, 
ist der gröste auf der Welt; 
da wird herlich disputiret, 
wo der Bachus platz behält. 


2. Mancher wil nur courtesiren, 
legen Mtmd und Brust auf Brust; 
mir gefällt das poculiren 

mehr dann jene Tust. 

3. Mancher, dem die Jagd behaget, 
wünschet stetz im Busch zu sein; 

da, wo man mit Gläsern jaget, 
teilt sich manches Häßgen ein. 


(Nr. 12). 

By, das ist Studenten Beben, 
diesem hab ich mich ergeben. 

Runda, Runda, Rundadinellula. 

Runda hop, Runda he, Runda he, Runda 
Rundadinellula. [fe, 

4. Piff paff puff mag ich nicht hören, 
Gluck gluck gluck gefält mir wohl; 
denn da darf man sich nicht wehren, 
wo man gluck, gluck, glucken sol. 

5. Runda runda wolln wir singen 
und ein Tra ra ra ra ra, 

da die hellen Gläser klingen 
und wir schreien Sa sa sa. 

By das ist... 



